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bräuntiche ſtark zur Stumpfdeit neigende verkümmerte Naſe ſtark
ausgebildetes tadelloſes Gebiß etwas hervorſtehende Backenknochen
überaus ſtark entwickelte Fertehege muskulöſer wenig zur
Fülle neigender mittelgroßer Rumpf mit derben Gliedmaßen

x borſtenartig ſtarker Haarwuchs der bei der Mehrzahl der
Verſammelten auch bereits als ſchmutzigſchimmernder erſter Flaum
Kinn und Lippen umſäumt Uebrigens iſt die äußere Ordnung
und Zucht in der Klaſſe nicht ſo ſchrecklich grauſam ſtreng und

e mertig wie es das uniformirte Aeußere der jungen Leute
annehmen läßt ſie ſitzen vielmehr meiſt recht bequem und nach
Iäfſig wenn auch verſtändig aufmerkend ja theilweiſe leidenſchaft
lich geſpannt Das Ueberſetzen und Leſen des deutſchen Sturm
und Drangdichters geht recht flott und der angeborenen natio
nalen Zungenfertigkeit entſprechend von ſtatten wenn auch die
Ausſprache und Betonung in aller Munde eine ſtark ſlawiſche
Färbung verräth Auffallend für ein deutſches Lehrohr das an
veſonders deutliches und lautes Rezitiren gewöhnt iſt iſt nur die
wenig nachdrückliche Art des Sprechtons der nach unſern Be
griffen mehr den Charakter einer urgemütblichen Plauderei als
einer angeſpannten Schülerleiſtung in ſich trägt Die rhetoriſche

dringung des Gelefenen und Verſtandenen war meiſt wahr
haft bewundernswerth wie denn auch die Schiller ſchen Kraftſtellen
die tiefſinnigen Augen der angehenden Nihiliſten in unhenmnlichem
Freiheitsdrange aufleuchten laſſen

Ein elektriſcher Cigarrenanzünder Die Nippes welche
den Schreibtiſch des Kaiſers Franz Joſef im lainzer Luſt
ſchloſſe zieren ſind dieſer Tage um einen elektriſchen Eigarren

vermehrt worden Auf einem feinpolirten Holzkäſtchen
ruht eine reich mit echter Goldbronce ornamentirte Vitrine welche
einen automatiſchen Federzug enthält Jn Verbindung mit dieſer
e ſteht eine kleine Bronceplatte die als Sitz für den eigent

chen in Kerzenform gehaltenen Zünder dient Der Zünder von
dem aus eine Seidenſchnur welche die elektriſche Leitung bildet
u den Widerſtänden in der Holzkaſſette läuft zeigt als Abſchluß
n einer Porzellanumrandung ein dünnes auf Asbeſtlagen ruhendes

Gewebe von Platindrähten die eigentliche Glüh oder Brenn
ſcheibe So lange der Zünder auf der Bronceplatte der Vitrine
ruhig fußt erſcheint der elektriſche Strom ausgeſchaltet Jn dem
Augenblicke aber als man den kerzenförmigen Zünder in die Höhe
hebt erfolgt die Einſchaltung und das Gewebe von Platindrähten
beginnt zu glühen auf dieſe Weiſe ſeinen Zweck als Cigarren
anzünder erfüllend Die Verbindung mit der Elektrizitätsquelle
die entweder aus einer Batterie oder wo eine elektriſche Be
leuchtungsanlage wie im lainzer Schloſſe iſt aus einem Accumu
lator beſteht geſchieht durch einen einfachen Steckkontakt mittels
eines von der Holzkaſſette auslaufenden Leitungsdrahtes Der
Tiprrezantaneen iſt vor einigen Tagen dem Kaiſer überreicht
und auf Einladung des Monarchen auch zum erſten male in
Thätigkeit geſetzt worden Seither bedient ſich der Kaiſer derbekanntlich ſehr gern der Cigarre huldigt dieſes Zünders Die

Frkf Ztg macht im Anſchluß an dieſe Mittheilung darauf auf
merkſam daß die erwähnte angenehme Erfindung in Frankfurt
bereits von jedermann benutzt werden kann Ein elektriſcher Zünd
apparat wie der beſchriebene ſteht in dem CigarrenVerkaufsſtand
der Elektriſchen Ausſtellung in Gebrauch und findet infolge ſeiner
ſinnreichen Konſtruktion bei dem rauchenden Publikum lebhaften

ng
Ein ſonderbarer Kaugz zugleich der Typus eines gewiſſen

alttürkiſchen Beamtenthums iſt Hadji Jzzet Paſcha der General
gouverneur von Adrianopel deſſen Wirthſchaft für den Bahn
überfall bei Konſtantinopel in erſter Linie verantwortlich zu
machen iſt Beſagter Hadji 3 et Paſcha iſt wie dem Hberichtet wird ein uraltes on beinahe kindiſch gewordenes
Männchen das es in wenigen Jahren fertig gebracht hat die
früher blühende Provinz gänzlich zu ruiniren und in der Stadt
Adrianopel ſelbſt alles Leben zu ertödten Alttürke vom reinſten
Waſſer der ſeine Leibwäſche nur in einer heiligen Quelle nahe
der im tiefſten Armenien gelegenen Stadt Erzinghian wohin ſie
auf Kameelen gebracht werden muß waſchen läßt haßt er alles
Europäerthum aus dem Grunde ſeiner Seele Ein Hauptſpaß
iſt es ihm wenn er einem ihn beſuchenden Europäer die von den
Türken als unrein angeſehene linke Hand bieten kann Muſik
und ſonſtige Luſtbarkeiten hat er in Adrianopel ſtrengſtens ver
boten Er ſchläft nur W Morgen weil er den Glauben hat

daß nachts die böſen Geiſter Dſchins Macht über ihn haben
ihm den Hals umdrehen könnten Nie ſchläft er allein

ondern immer muß ſein Faktotum ein Halbgrieche die auf dem
oden ausgebreitete Matratze die tagsüber entfernt wird mit

ihm theilen Vor dem Schlafengehen verſteckt der Paſcha eine
ewiſſe Anzahl von Medjidies eine türkiſche Silbermünze imWerte von nicht ganz 4 M im Zimmer und ruft dann

ſeinen Bettgenoſſen Kaum iſt dieſer eingetreten ſo kriechen beide
in der Stube herum das Geld zu ſuchen bis die Summe wieder
beiſammen iſt Dieſe Komödie wiederholt ſich alltäglich und es
ſcheint daß der alte Mann dadurch in ſich die Vorſtellung wach
rufen will als vermehre ſich ſein rieſiges Vermögen noch auf
ſolche wunderbare Weiſe Er ſoll bisher ein Kapital von etwa

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

50 Mill Franken zuſammengeſcharrt haben und hierin d h in
dem Backſchiſch das er in Stambul zu geben vermag dürfte
auch der Grund zu ſuchen ſein daß der ganz unfähige Greis
immer noch auf dieſem wichtigen und äußerſt lohnenden
Poſten gelaſſen wird

D

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
Profeſſor G Schweinfurth iſt nach 5monatlicher Ab

weſenheit von ſeinem Ausfluge nach dem italieniſchen Kolonial
gebiet Erythrea NordAbeſſinien wohlbehalten nach Berlin zurück
gekehrt Eine ſehr reiche botaniſche Ausbeute iſt abermals der
Gewinn dieſer raſch und glücklich ausgeführten Forſchungsreiſe

27 Die Ausgrabungen der deutſchen archäologiſchen
Schule in Magneſien nehmen wie man uns aus Konſtantinopel
ſchreibt den erfreulichſten Fortgang Unter anderen wurden die
Ueberbleibſel mehrerer antiker Gebäude darunter ein großes
Theater bloßgelegt Bis jetzt berechtigen die gewonnenen Reſultate
zu den beſten Hoffnungen und iſt es ſehr wahrſcheinlich daß dort
wichtige geſchichtliche Denkmäler zutage gefördert werden Jn
dieſer Vorausſicht iſt auch die Zahl der betheiligten Arbeiter er
heblich vermehrt worden

Der münchener Maler K W Diefenbach iſt bekannter
als Sonderling während von ſeiner unleugbaren Künſtlerſchaft
die große Menge kaum eine Ahnung hat Es iſt demſelben daher
bisher auch ziemlich dürftig ergangen Jetzt hat D trotz aller
Kämpfe und Anfeindungen ein neues Kunſtwerk geſchaffen
welches wie die münchener Wochenſchrift Moderne Blätter
ſchreibt ſelbſt dem Vorurtheilsvollſten zum mindeſten Ehrfurcht
vor ſeinem Wollen und Können abzwingen ſoll und wird
Dieſes Kunſtwerk beſteht aus einem Cyklus von 24 Gemälden
322w und ſoll unter dem Titel Das wiedergefundene

Paradies in ſymboliſcher Form ſein Empfinden und ſeine
Philoſophie zur Aeußerung bringen D wird dieſen Bildercyklus
demnächſt in München ausſtellen Außer dieſem umfaßt die im
ganzen etwa 90 Stück haltende Ausſtellung neben einer großen
Anzahl bedeutungsvoller älterer Arbeiten des Meiſters noch
Darſtellungen aus der Lebens und Leidensgeſchichte Jeſu
Landſchaftsbilder Selbſtporträt Meeresſtudien u a m Die
Bilder befinden ſich z Z noch in Dorfen bei Wolfratshauſen
wo der Künſtler Einſiedler jetzt wohnt und ſchafft

Görlitz 9 Juni Der letzte Tag des ſchleſiſchen
Muſikfeſtes der wieder einen überfüllten Saal vor ſich ſah
wurde eingeleitet mit der Sinfonie Frdur von Brahms dann
traten die Solovorträge in ihr Recht Von dieſen ſind hervor
zuheben Wotans Abſchied, das Becker ſche Oſterlied und Die
beiden Grenadiere von Schumann geſungen von Hrn Bulß
ferner Geſangsſcene von Spohr geſpielt von Hrn Petri die
große Arie des Joſef aus Mehuls Oper geſungen von Herrn
Birrenkoven Frl Leiſinger ſang Lieder vom Grafen Hoch
berg dem ſtürmiſchen Verlangen des Publikums daß der Komponiſt
ſelbſt die Begleitung am Flügel übernehmen möge konnte nicht
nachgegeben werden weil Graf Hochberg ſich geſtern die Hand
verletzt hat Am Schluſſe des Feſtes brachte das Publikum der
Chor und das Orcheſter dem Grafen Hochberg ein dreimaliges
begeiſtertes Hoch aus als Dank für ſeine Förderung der ſchleſiſchen
Muſikfeſte durch welche Görlitz zum Mittelpunkte des ſchleſiſchen
Muſiklebens gemacht wurde

Vor etwa einem halben Jahre berichteten wir an dieſer
Stelle von der auch damals bereits in die vorbereitende That
umgeſetzten Abſicht nach Art der proteſtantiſchen Lutherfeſtſpiele
in den katholiſchen Gegenden Deutſchlands ein Bonifazius
ſpiel ins Leben zu rufen Ueber die Angelegenheit erfahren
wir nunmehr weiter daß man auch in England bekanntlich dem
Heimathsland des Bonifazius und zwar von der engliſchen
Hochkirche angehöriger Seite dem Unternehmen Jntereſſe und
vorausſichtlich auch werkthätig förderndes Jntereſſe entgegen
bringt Jm Laufe des Sommers wird ſich ein an dem Unter
nehmen weſentlich betheiligter Künſtler nach England begeben
um daſelbſt mit den intereſſirten Kreiſen Verhandlungen auch
über die ſceniſche Einrichtung des Stückes zu pflegen So viel
ſteht ſchon feſt daß dem Geſchmacke des engliſchen Volkes in
dramatiſchen Dingen entſprechend die Handlung einen in mehr
facher Beziehung plaſtiſchrealiſtiſchen Zuſchnitt erhalten und z B
die Scene der Fällung der heiligen Eiche der heidniſchen Frieſen
vollkommen der Wirklichkeit entſprechend zur Darſtellung ge
langen ſoll Es wird auf der Scene thatſächlich eine Rieſeneiche
gefällt werden Auch in Holland ſind der dortigen Janſeniſtiſchen
Kirche angehörige Kreiſe für das Unternehmen intereſſirt Es iſteinleuchtend daß unter dieſen Verhältniſſen das Drama ſelbſt des

Cbarakters einer für das katholiſche Bekenntniß mit ſcharfer
Spitze eintretenden Kampfdichtung entbehrt Die landſchaftliche
Scenerie wird bei allen Vorgängen der örtlichen Wirklichkeit
getreu nachgebildet
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39 Unter der AſcheRoman von T Haidherim
Vergnügt fuhren ſie eine Stunde ſpäter mit der Zahnrad

bahn nach Vietznau hinab Alix heute ſchon muthiger als
geſtern in die grauſige Tiefe hinabſehend über welche ſie dahin
glitten und zwiſchendurch ſich mit vollſter Hingabe der herr
lichen Bilder freuend welche dieſe Thalfahrt ihnen bot

Gleich darauf kam das Dampfboot legte an brachte einen
Strom von Reiſenden und nahm einen andern wieder in
Empfang und dann ſaßen ſie auf dem Deck und Alix wollte
nichts ſehen als dieſen unbeſchreiblich ſchönen See deſſen blau
grüne durchſichtige Fluthen durch die arbeitenden Räder

deren Strom funkelnder Schaumdiamanten übergoſſen
wurden

Weit über die Brüſtung gelehnt ſah die frohe die glückliche
Alix welche zum erſtenmal das Leben mit frei athmender Bruſt
genoß hinab auf die Wellen dieſe zitternden Lichter und hinauf
zu den ſonnenbeglänzten Bergſpitzen die immer überragt
wurden von noch höheren Gefährten welche ihre beſchneiten
Gipfel im blauen Aether badeten

Was kümmerten ſie die Menſchen alle welche plaudernd und
ſchauend ſie umdrängten Sie wollte jetzt nichts als ſich ganz
dem ungusſprechlichen Glücksgefühl überlaſſen welches ſie
durchſtrömte und welches durch den Blick auf die Harmonie
und Schönheit der Natur welche ſie hier umgab und durch
die volle Hingabe an die in ihr geweckten Empfindungen noch
erhöht wurde Erſt in dieſen letzten beiden Wochen war in
ihrem Herzen alles ſo licht ſo hell und freudenvoll geworden
und wenn ſie ſich auch vergebens ſagte es ſei ja für ſie doch
wahrlich noch kein Grund zu ſolcher Freudigkeit ſo konnte ſie
ihrem Blut nicht wehren raſcher und leichter zu fließen ihre
Seele nicht hindern zu hoffen auf ein Etwas dem ſie einen
Namen nicht geben mochte Sie hatte ſich vorgenommen alle
ihre Wünſche zu begraben und meinte auch ernſthaft das ge
than zu haben

Aber dennoch hoffte und wünſchte ſie nun ſchloß ſie die
Augen um die eigene Jnkonſequenz nicht zu ſehen

Erſt nach längerer Zeit traf ihr Ohr ein bekannter Name
und zugleich die ſcharfe Stimme der Frau v Wesdahl und
ihrer Tochter Martha die ſie mit Ueberraſchung erkannte
Die Damen hatten die Gräfin Cuſtell begrüßt welche zu

fein und wohlerzogen war um ſich merken zu laſſen daß ihre
Freude über den reizenden Zufall nicht ganz der ihrer Be
kannten gleichkam

Wir gehören zwar nicht zu den Leuten welche dem Glück
im Schooß ſitzen ſondern wir müſſen uns jede kleine Freude
eigentlich buchſtäblich vorher und nachher abkargen, erklärte
mit gewohnter ſauerſüßer Freundlichkeit die Mutter Aber
wir gönnten uns ja nun auch einmal ein Plaiſir meine arme
Tochter hat ſonſt ſo wenig vom Leben und da iſt es uns nun
ein doppeltes Vergnügen Sie liebe Gräfin zu treffen denn
nicht allemal kann man ſich ſeiner Bekannten auf ſolch einer
Reiſe mit Anſtand erinnern Und es giebt ja auch manche
die froh und dankbar ſind wenn man diskret vorüber geht
und von den Abenteuern nicht Notiz nimmt von welchen man
ſo ganz zufällig Zeuge wird

O ja und das bei Leuten die eigentlich in unſere Geſell
ſchaft auch nur ſo hineingeſchmuggelt ſind, ſetzte gallig
Fräulein Martha hinzu

Ganz wie immer, dachte Alix heimlich lächelnd und
hütete ſich wohl zu thun als ob ſie die beiden Damen
bemerkt

Dann kamen nach wenigen Augenblicken der Graf Cuſtell
und Taura dazu es gab eine neue Begrüßung und Alix
blieb nun nichts übrig als ſich ebenfalls zu melden wobei
ihr auffiel daß die Mienen der Damen plötzlich einen
eigenthümlich forcirten melancholiſchen Ausdruck hatten

r es in den Augen der älteren ſo ſonderbar grämlich
tunkelte

Man ſetzte ſich natürlich ſofort wieder nach dem woher
und wohin

Wir waren geſtern nachmittag nach dem Axenſtein hinauf
gefahren und kommen eben von dort gab Fräulein Martha
mit affektirtem Zögern zur Antwort

Da haben Sie gewiß meine Frau geſehen Gnädigſte
fragte der Baron lebhaft
h freilich geſehen wohl zögerte Fräulein

artha
Wir wagten aber nicht Jhre Frau Gemahlin in Anſpruch

zu nehmen ſie bekam Beſuch Graf Winſtein
Wir ſahen nur wie der Herr Graf und die Frau Baronin

geſtern abend r gingen
Und heute früh als wir abfuhren war er auch noch dal

ſetzte die andere hinzu und das alles klang ſo ſanft und
harmlos und doch ſo grenzenlos bedeutſam

Der Schrecken lähmte Alix als ſie ſah wie ihres Vaters
Geſicht im Nu ſich mit Todesbläſſe bedeckte

Und welch furchtbarer Ausdruck lag in ſeinen Augen
Sollten Sie ſich nicht irren meine gnädige Frau Kennen

Sie den Grafen Winſtein genau fragte er mit völlig ver
änderter Stimme Wir ſahen ihn geſtern faſt zu derſelben

Stunde auf dem Rigi ßJrren Er hat uns im Vorbeigehen wert gegrüßt
O nein wir irren uns nicht Wir ſind ja mit ihm ges
in Brunnen angekommen und dann hinaufgefahren nur ſchien
ſich der Graf unſerer geringen Perſönlichkeiten durchaus nicht
zu erinnern, verſicherten liebenswürdig lächelnd Mutter und
Tochter

Alix ſah wie Graf Cuſtell befremdet ihren Vater anblickte
wie dieſer ſich umwandte und ſchwankend taumelnd ger
wie Cuſtell vor der Todesbläſſe Tauras erſchrak und ihm
beſorgter Miene folgte

Großer Gott was hieß das Adriana mit Winſtein ſeit
geſtern zuſammen auf dem Arxenſtein vor aller Welt Augen
ein Rendezvous Denn das wollten dieſe beiden ſchrecklichen
Frauen doch andeuten

Da klang ſchon Cuſtells Stimme
Alix Alix Jhr Flacon Kommen Sie raſch

Sie ſtürzte dem Rufenden entgegen in ihrer kleinen Leder
Z welche ſie über die Schulter gehängt trug hatte ſie das

erlangte
Was iſt das Was war dem Baron Er ſah plötzlich

ſo blaß aus, fragte die Gräfin die überdies ohne jede Ahnung
von den einſtigen Beziehungen Winſteins zu Adriang in der
That völlig arglos geblieben war

Dann aber wurde die Mutter vertraulich
Ach liebe Gräfin Dieſer arme Baron Seine Heirath

rächt ſich Wer kann aber auch von der Rotüre anderes
erwarten Dieſe ſchöne Frau wie höhniſch das klang
n ohne allen Zweifel eine Ligiſon mit dem Grafen Win
ein

Frau v Wesdahl rief zornig die Gräfin hüten Sie ſich
den Ruf einer ehrenwerthen Frau anzutaſten Baron Taurg
iſt unſer Freund und ſeine Gattin

O die Frau Gräfin wird nicht erwarten daß meine liebe
Mama eine Verlenmderin ſei fuhr ihr die Tochter heftig
entgegen Wer es nicht wiſſen will braucht ja keine Notiz
davon zu nehmen Wir ſind der Meinung daß moraliſche
Frauen auch ihren Haß gegen die Unmoralität bekunden ſollen
denn leider Gottes iſt das Vertuſchen nur zu ſehr beliebt

Nun dann können Sie jedenfalls ſich freiſprechen Fräulein
Martha aber ich kann und will nicht bören daß man mehr
in dieſem Zuſammenſein der Baronin Taura mit dem Grafen
Winſtein findet als in jeder zufälligen Reiſebegegnung Und
nun entſchuldigen Sie mich ich bitte dem armen Baron iſt
ſchlecht geworden ich will doch nach ihm ſehen
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Das glaube ich ſchon daß ihm ſchlecht wird Das hat er

verdient ſagte rachſüchtig Frau v Wesdahl hinter der
Gräfin Cuſtell her die mit abweiſendem Geſichtsausdruck ſich
entfernte

Und dann ſchlichen Mutter und Tochter nach dem andern
Theile des Schiffes und ſahen lauſchend hinab auf den Platz
wo der Baron Taura noch immer leichenblaß und wie ein
e Mann an der Kajütenwand lehnte und mit ſtarren
licken vor ſich hinſtierte während Alix ebenſo erſchürtert

ihm den kalten Schweiß vnn der Stirn trocknete
Taura hatte den Grafen Cuſtell rauh angefahren er wolle

allein ſein er müſſe allein ſein
Jetzt nahm dieſer die faſſungsloſe Alix beiſeite welche

von der Gräfin liebevoll unterſtützt wurde Er ſprach auf Alix
ein und dieſe antwortete verneinend

Und dann ſah der Graf ſich rings um und dann zurück und
ſagte ſehr ſehr ernſt ja mit finſterer Strenge

Meine Damen Sie haben da eben eine Thatſache erzählt
welche wie ich überzeugt bin einen verhängnißvollen Jrrthum
einſchließt Im Intereſſe der Gattin meines Freundes Taura
muß ich Sie bitten dringend bitten auch in Jhrem eigenen
Jntereſſe ſich auf das Genaueſte erinnern zu wollen ob das
e Sie ſagten ganz und gar mit den Thatſachen überein
timmt

Wie ſie ziſchten Thatſachen Wahrheit Sie brauchten
die Wahrheit nicht zu ſcheuen denn ſie liebten die Wahrheit
und die Klarbeit und wenn ſie arglos erzählten was ſie ge
ſehen aus allernächſter Nähe geſehen hatten ſo konnten Gott
ſei Dank die ſämmtlichen Gäſte des Hotels die Wahrheit des
Geſagten bezeugen

Der Graf beſänftigte es ſei ja eine an ſich ganz harmloſe
Geſchichte der liebe Baron ſei nur leider ein wahrer Othello
und ſchaffe ſich thörichterweiſe einen Grund zur Eiferſucht aus
dem einfachen Umſtande daß in ſeiner Abweſenheit ſeine Frau
einen Bekannten traf

Hahaha lachte grimmig die Mutter Ein ſehr ein
facher Umſtand daß die beiden dann im tiefen Dämmerſchein
auf den einſamſten Gartenwegen ſpazieren gingen daß der liebe
Graf die liebe Baronin Adriang nannte und ſie verſicherte
ſie ſei ſein Glücksſtern Ach ja lieber Graf das iſt na
türlich alles grenzenlos harmlos Auch daß ſie nachher ins

n ging und ihm einen Brief herausholte den ſie wahr
cheinlich hatte abſenden wollen und den er nun ſelbſt mit

nehmen konnte Natürlich ſehr harmlos Und daß er heute
noch da war das iſt auch lächerlich harmlos ganz lächerlich
Sagen Sie dem lieben Baron das er bat es verdient daß
man ihn tröſtet der Gutel
Ganz außer ſich vor Schrecken noch mehr faſt vor Em

pörung wandte der Graf Cuſtell ſich ab
Welche Qualen das Herz Tauras durchwühlten das verrieth

ſein in dieſer einen Stunde um Jahre gealtertes Ausſehen
Eine Verſchärfung ſeines Eleuds war ihm der Umſtand daß
Graf und Gräfin Cuſtell noch mehr daß jene Vipern das
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Gräßliche mit erlebten

e

Wie ein todeswunder Hirſch hätte fich Taura in tiefſter
Einſamkeit hinlegen mögen um zu ſterben und da umgabeu
ihn nun die liebevollen erſchreckten Augen ſeiner Freunde da
ſaß Alix neben ihm ſeine Verzweiflung theilend aber ihm
auch jede Möglichkeit nehmend dieſem Zuſtande ein raſches
Ende zu machen Und hier inmitten dieſer hundert Menſchen
Ach eine Kugel eine barmherzige Kugel und nur eine Minute
des Alleinſeins

Graf Cuſtell hatte geſagt es ſei dies alles nur ein Zufall
er begreife Tauras wahnſinnige Aufregung nicht und da hatte
dieſer in ſeiner Beſinnungsloſigkeit geſtöhnt Er war Adrianas
einſtiger Verlobter Er hat ſie verlaſſen auf ſeines Vaters
Befehl und ſie hat um ſeinetwillen nie heirathen wollen
bis Und dann hatte der arme Mann in wahnſinniger
Selbſtverhöhnung laut gelacht Nun war dies Wort ge
ſprochen Cuſtell hatte es getroffen wie ein alles erklärender
greller Lichtſtrahl und das einzige was ihm jetzt zu thun
übrig blieb war Taura ſeine r

Aber trotz allem es konnte ja noch ein Jrrthum vorliegen
Alix ſchwur darauf Sie flehte Laß mich allein zu ihr ich
ringe dir die Erklärung Jhr Vater lachte tonlos auf und

ſie ſah dies Lachen brach ihm das Herz
Cuſtell ſagte nichts mehr Er ſah nach ſeinem kurzen Ge

e mit den Damen ſo furchtbar ernſt aus daß Alix
ühlte

Doch nein nein Es konnte nicht ſein
möglich Auch Graf Cuſtell konnte ſich irren

Als ſie in Luzern landeten war nichts beſchloſſen
Laſſen Sie Jhren Vater nicht eine Sekunde allein Alix

empfahl der Graf dringend
Um Gotteswillen Verlaſſen Sie uns heute nicht Herr

Graf bat Alirx
Das will ich auch nicht Jhr Vater hat ſich vor allem

auf ſich ſelbſt zu beſinnen ſeine Faſſung wieder zu erlangen
Er muß ſich allein fühlen aber er darf nicht ohne Aufſicht
bleiben Ich werde ſofort ſehen die Damen wieder zu finden
Wir haben vergeſſen ihnen Schweigen aufzuerlegen uns ſelbſt
ſind wir es ſchuldig daß nicht ein Hauch von dieſem allen ins
Publikum dringt

Aber wie wollen Sie dieſe Frauen zwingen zu ſchweigen
Sie haſſen uns Weshalb weiß ich nicht aber jede ihrer
Mienen ſagt es rief Alix

Nur ohne Sorge Sie werden ſich hüten wenn ich ihnen
ſage was ſie ſobald ein Wort von dieſer unſeligen Geſchichte
verlautet zu riskiren haben

Liebe Alix Die ganze Geſellſchaft hat ein Intereſſe
daran daß das tiefſte Geheimniß waltet und wenn Frau
v Wesdahl eine Jndiskretion begeht ſo hat ſie ſelbſt die Folgen
zu tragen erklärte die Gräfin die ſehr ſtill und ſichtlich auf
das peinlichſte berührt war mit ungewohnter Beſtimmtheit

Der Graf ließ Alix bei ſeiner Frau Taura hörten ſie in
dem benachbarten Salon mit ſchweren Schritten auf und ab
gehen Nur eine unverſchloſſene Thüre trennte ſie von ihm

Fortſ folgt

Es war ja un

Afrikaniſche Zanberer
Der Fetiſchismus in Mittelafrika reſultirt aus den Beſtrebungen

der Eingeborenen irgend etwas zu finden was ihrer Meinung
nach geeignet iſt ſie vor den ringsum lauernden Gefahren der
Natur zu ſchützen Raubthiere und giftige Schlangen Krokodile
Flußpferde gefährliche Jnſekten mörderiſche Fieber der Neid derHeachdarn all das bedroht den Wilden am Kongo in ſeiner
körperlichen Sicherheit und da darf es nicht Wunder nehmen
wenn er auf Schritt und Tritt Unheil ahnt und infolgedeſſen
bemüht iſt die feindlichen Gewalten ſich günſtig zu ſtimmen und
ſich zu ſchützen vor den Schreckniſſen die ihm zu jeder Stunde
des Tages und der Nacht drohen Vollgeſogen mit Aberglauben
vermeint der Eingeborene in einer Welt von Hexerei und Zauberei
zu wandelr in einer geheimnißvollen Schreckensatmoſphäre die
alle ſeine Poren durchtränkt und ihn ſolcher Art reif macht für
den blinden Glauben an die Macht ſeiner Zauberer

Auf ſeinen Wanderungen im dunklen Erdtheil hat E J Glave
einer von Stanley s Offizieren die Myſterien dieſer Taufend
künſtler wie die überraſchende Einfalt der naiven Volksſtämme
bei denen erweislich noch niemals ein Zweifel Raum gegriffen
bat genau ſtudirt Niemals wird ſo erzählt er jetzt in einer
amerikaniſchen Monatsſchrift ein Eingeborener den Finger eines
anderen berühren denn dieſer könnte ja vom Teufel beſeſſen ſein
und die teufliſche Jnflnenz würde durch die Berührung in den
Körper des erſteren übergehen Und er wird es niemals ver

ſäumen ehe er ſich zur Ruhe begiebt um ſeine Hütte einen Kreis
aus Aſche zu ziehen denn über dieſen Wall vermag Moloki der
Teufel der Nacht nicht zu gelangen

Die Zauberdoktoren werden bei einigen Kongoſtämmen
Monganga bei anderen Nganga Nkiſi genannt Der

Fetiſchmann iſt dem Eingeborenen gegenüber in allen über
natürlichen Dingen eine Autorität er iſt der ehrliche Makler
zwiſchen dem KongoNeger und den teufliſchen Mächten Dabei
hat jeder Stamm jeder Diſtrikt ſeine anderen Gebräuche und
Ceremonien und ein Fetiſchmann der beiſpielsweiſe am unteren
Kongo ein ganz hervorragender Zauberer iſt und mit all den
vielen Teufeln nahezu auf dem DuFuße ſteht wird zu einer
Null zu einem einflußloſen Menſchen wenn es ihm beifallen
ſollte ſein Domizil zu verändern und ſein Geſchäft mehr in das
Jnnere des Landes zu verlegen

Bei dem BaKongoVolke in der Gegend des unteren Kongo
deren Hauptort San Salvador iſt wo König Ntotela reſidirt
dem die Portugieſen den Titel Pedro V gegeben haben findet
man ganz kurioſe Beiſpiele des Fetiſch Syſtems Eine der
bemerkenswertbeſten Ceremonien iſt die des Nkimba, die Ein
führung der Knaben und jungen Leute einer Stadt in die
Myſterien und in den Rituts ihrer Religion Jedes Dorf in
dem Gebiete des unteren Kongo beſitzt eingefriedete Plätze in
welchen die Fetiſchmänner wohnen Hat nun irgend ein Jüngling
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Fetiſchmannes zu widmen ſo braucht er nur an einem Markttage
oder gelegentlich einer öffentlichen Verſammlung platt auf den
Bauch niederzufallen und eine Ohnmacht einen Schlaganfall oder
eine andere beliebige Krankheit zu ſimuliren Die Fetiſchmänner
wiſſen dann ſchon was ſie zu thun haben Jm Nu iſt der Novpize
in sps von den Nganga umringt die ihn in ihre Feſtung
ſchleppen Den Leuten wird erzählt Luemba oder Nſaki oder wie
der Burſche heißen mag ſei todt maufetodt hinübergegangen in
die Welt der Geiſter von wo die Nganga ihn aber wenn auch
unter einem anderen Namen ſchon zurückbringen werden Jn
der Schule des Fetiſchismus wird hierauf der Jüngling zu
allererſt mit Kreide ſchneeweiß angeſtrichen und dann erhält er
ein Hemd aus Palmenblättern oder einen Unterrock aus weit vom
Körper abſtehenden Bambusſtreifen welch letzterer Toilettegegen
ſtand auf ein Haar einer Krinoline ähnlich ſieht Weiter als zur
Lieferung dieſer ſehr ſimplen Kleidungsſtücke gehen die Fetiſch
männer nicht denn die Verköſtigung des Todten überlaſſen ſie
deſſen Anverwandten welche für den von hinnen Gegangenen
täglich Nahrungsmittel bei der Umzäunung der Fetiſchmann
Behauſung abliefern müſſen Die Novizen dürfen ſich in den
Wäldern ergehen und vor ihrem eintönigen Geſang ergreifen die
Weiber eilends die Flucht denn keinem weiblichen Weſen iſt es
geſtattet einen NkimbaSchüler von Angeſicht zu Angeſicht zu
ſehen Allmälig wird dem Lernenden die eigene Prieſter
ſprache der Nganga beigebracht und wenn er die einmal inne hat
ſo beginnt die Lehre von den Doktrinen des Fetiſchismus
Nicht ſelten geſchieht es daß man einen ungläubigen oder
vegriffſtutzigen Zögling der es z B nicht begreifen
will daß ſchwarz weiß iſt zur Erhärtung dieſer Lehre

und blau ſchlägt Hat der junge Mann aber ſeine
tudien zur Zufriedenheit der Meiſter vollendet was je nach der

Intelligenz des Zauberlehrlings Monate oder Jahre dauern
kann ſo wird er an einem gewiſſen Tage unter Beobachtung
mannigfacher Ceremonien zu ſeinen Eltern zurückgebracht jedoch
nicht mehr als Luemba oder Nſaki ſondern als Kinkila Luemba
oder Nehama Nſaki Namen die ihm während ſeines Aufent
baltes in der Einfriedigung gegeben worden ſind Nun iſt er
ſelbſt ein Fetiſchmann und wenn er mit einem Kollegen zu
ſammentrifft ſo wird er ſeine Geſichtsmuskeln wohl zu be
herrſchen wiſſen und an ihm mit ernſter Miene vorübergehen
Glave nimmt wobl nicht mit Unrecht an daß die hier geſchilderte
Art und Weiſe wie die Fetiſchmänner ihren Nachwuchs heran
bilden eine mehr oder minder verwaſchene Nachahmung der
Gebräuche jener portugieſiſchen Miſſionäre ſind welche nach
Diago Cams Entdeckung des Kogon ſich in San Salvador und
Umgebung anſiedelten Der Nkimba iſt unbekannt in den
Gegenden Manyanga und Lukunga zweihundert Meilen von der
Küſte wohin die Prieſter in jenen Zeiten ſelbſt bei ihren entfernteſten Reiſen nicht zu dringen vermochten Aber Aue
dieſen Diſtrikten und San Salvador findet man die Nkimba
Umzäunungen faſt in jedem Dorfe Glave zieht Vergleiche
zwiſchen dem Anſtreichen des Körpers mit Kreide und den
weißen Kutten der Mönche dem Verbot des Blickes eines
Weibes auf die NkimbaNovizen und dem Umſtande daß keines
Weibes Fuß eines der Klöſter im Gebiete von San Salvador
betreten durfte dem Erlernen einer neuen Sprache und dem
Latein des katholiſchen Ritus dem Geben von neuen Namen und
der Gepflogenheit der Prieſter einen zum katholiſchen Glauben
übergetretenen Eingeborenen Bruder Jgnatius oder Vater Hyacinthe
u nennen und ſchließlich zwiſchen dem angeblichen Tode des
kimbaNovizen und ſeinem Wiedererwachen zum Leben

Bunte BHeitung
Ein ruſſiſches Gymnaſium Jn der en

Otto Janke berichtet Günther von Elmen über einen Beſuch in
einem ruſſiſchen Gymnaſium intereſſante Einzelheiten Das erſte
Gymnaſium der uralten heiligen ruſſiſchen Gouvernementshaupt
I K ein altes eiſiges ſchmuckloſes Bauwerk mit endloſen
ahlen matterhellten Gängen geheimnißvollen Niſchen und kloſter

ähnlich gewölbten Klaſſenzimmern Es iſt ein Viertel vor acht
emeſſen ſteigt der Schweizer die innere große Freitreppe desVorfns hinab und öffnet das raſſelnde Schloß des mächtigen

Haupteinganges Jm Sturmſchritt ergießt ſich die junge Schaar
in den düſteren Schooß des Gebäudes alle gleich gekleidet mit
dunkelblauer Uniformmütze und dunkelgrauem Militärrock Wie
das durcheinander fluthet trampelt huſtet gellend lacht fröhlich
ſchnattert und ſchwirrt Doch ſieh plötzlich legt ſich das
Brauſen Unheimliche Todtenſtille tritt ein Der Herr Jn
ſpektor kommt knarrenden Tritts und grimmigen Blickes die
wurmſtichigen ſtaubbedeckten Stufen der altmodiſchen Rieſentreppe
herabgeſchritten Majeſtätiſchen Schrittes wandelt dann der All
gewaltige die langen von ſeinen unheimlich knarrenden Stiefeln
wiederhallenden Korridore auf und ab alles hält an ſich in
ſcheuer Furcht Jetzt dröbnen mit nervenerſchütternder Wucht
die acht ſchrecklich langgezogenen Glockenſchläge der Gymnaſiums
uhr durch den Rieſenbau Der Schweizer ſchließt das

j Man wird zugeben daß die Nganga ben Wrglngen der
Diſtrikte am unteren Kongo deu Eintritt in das Geſchäft nicht
leicht machen Hingegen iſt es in allen anderen Gegenden der
KongoRegion geradezu ein Kinderſpiel Fetiſchmann zu werden
es gehört dazu wie zu allen Dingen in dieſem Leben wur ein
bischen Glück und jeder Einzelne vermag ein echter und rechter
Self maderman ſich höchſt eigenhändig zum Zauberprieſter zu
weihen Wer da Fetiſchmann werden will der braucht aur ein

wenig mehr Erfolg auf der Jagd beim Fiſchfang oder im Kriege
zu haben als die übrige Kongo Menſchheit braucht nur irgend
eine hervorragende That zu thun die Leute die ja alles auf
die Wirkung übernatürlicher Gewalten zurückführen bekommen
vor dem Auserwählten einen heiligen Reſpekt und der
Mann iſt auch ſchon Zauberer und eröffnet zugleich ſeiue Nieder
lage von Fetiſchen als da ſind Kräuter Steine Federn
Hölzer u a m Der Fetiſchmann der ſeine Profeſſion verſteht
befleißigt ſich eines bedächtigen würdevollen Ganges einer tief
ernſten Amtsmiene eines ſtets geheimnißvollen Weſens und einer
blumen und ſpruchreichen Redeweiſe

Jntereſſant iſt es daß die Eingebornen Mittelafyikas eine
Ceremonie beobachten welche ſehr an unſer mittelalterliches
Gottesgericht erinnert Wenn man vermeint daß ein Kongo
Neger ſich gegen eines der Geſetze ſeines Stammes vergangen
habe ſo ſind gleich die Nganga bei der Hand um zu ermitteln
ob der Betreffende ſchuldig oder unſchuldig iſt Um dies heraus
zubringen beſitzen ſie das Mbundo oder Nkaſa ein Pflanzen
gift welches aus der Rinde eines gewiſſen Baumes verfertigt und
mit Waſſer gemiſcht wird Je weniger Waſſer dem Eiſte zu
geſchüttet wird deſto tödtlicher wirkt es und infolgedeſſen liegt
es ganz im Belieben der Nganga den Angeklagten aus dem
Gottesgerichte als einen Unſchuldsengel der am Leben bleibt
oder als todten Böſewicht hervorgehen u laſſen Tritt der
letztere Fall ein ſo thut das Volk ein Uebriges indem alle
waffentragenden Männer den Körper des Gerichteten noch mit
ihren Speeren durchbohren Es liegt wie geſagt im Belieben
der Nganga die Stärke des Giftes zu bemeſſen Aber ſie ſind
geſcheite Leute dieſe Fetiſchmänner und ehe ſie an die Ver
dünnung des Giftes gehen lauſchen ſie da und dort hin um zu
hören wie die Stimmung im Dorfe iſt ob für oder gegen den
Jnkulpaten und ſie handeln dann immer nach der Meinung der
kompakten Majorität ſo daß das Reſultat des Gottesgerichtsſtets die große Maſſe befriedigt
Jn Glave s Schilderungen findet man noch mannigfache Ge

bräuche aufgezählt die uns ganz europäiſch anmuthen Der
Schrei der Eule um Mitternacht gilt am Kongo genau ſo wie bei
unſerem abergläubiſchen Landvolke als das Zeichen daß der Tod
durch das Dorf zieht und ſich ein Opfer ſucht und wenn die
Eingeborenen die Klage des Todtenvogels vernehmen ſo eilen ſie
zu ſeinem Standplatze und trachten ihn mit Stöcken und Steinen
zu vertreiben Und ſogar der Darwinismus freilich der um
gekehrte hat am Kongo Eingang gefunden Dort exiſtirt der
Soko eine große Affenart von der Spezies der Gorillas der
wenn wir den KongoNegern Glauben ſchenken wollen von einem
Menſchen abſtammt welcher in längſt vergangenen Zeiten infolge
von Schulden und anderen Unannehmlichkeiten mit ſeiner
Familie in die Wälder floh um ſolcher Art auf radikale Weiſe
außer Schußweite ſeiner Gläubiger zu kommen Die hatten nun
freilich das Nachſehen aber dex durchgebrannte Schuldner ver
wilderte im Urwalde und ſeine Nachkommen wurden Affen Und
ſo ſtammt am Kongo der Affe vom Menſchen ab

raſſelnde Hauptportal und öffnet die großen Flügelthüren des
Lehrergarderobenſaales aus dem unter ſteifem Vorantritt des
Anſtaltsdirektors ein Dutzend blaubefrackter Gymnaſiallehrer
mehr oder weniger eilenden Schrittes dem Schaupiatz ihrer
Thätigkeit zuſtreben Wir folgen der liebenswürdigen Einladung
des deutſchen Lehrers der ſechsten Klaſſe nach unſerer Be
zeichnung der Prima Das Erſte was wir als arg verwöhnte
Weſteuropäer feſtſtellen iſt die eigenartig ruſſiſche Lufthülle Sie
erweiſt ſich als ein mixtum compositum der Gerüche von vier
vielſagenden Beſtandtheilen als da ſind halbgegerbtes Stiefel
leder 2 ſelten gereinigte Kleidungsſtücke drenzliche Papier
cigarren und falls noch hebräiſches Blut wie in unſerm
alle mit im Zimmer umläuft er liebe ſüße Knoblauch

Naturgemäß erwarten wir eine Art Üüeberraſchung oder Störung
durch unſer Erſcheinen Jndeſſen mit dem größten Gleichmuth

geht man allſeitig über den un angekündigten Beſuch einfach zur
Tagesordnung über Jeder klappt ruhig ſein Cotta ſches
Exemplar von Schillers Räubern auf und das Leſen
und Ueberſetzen des Lieblingspoeten ins Ruſſiſche beginnt Die
Lernenden weiſen mit wenigen hakennaſigen polniſchen Aus
nahmen und außer einem halben Dutzend debrillten ſemitiſchen
Elementen welche das Deutſche wie Waſſer ſprechen den ent
ſchieden ruſſiſchen Typus auf verwitterte theilweis faſt broncirte
fahl angehauchte Geſichtsfarbe mit unruhig unter verhältnißmäßig
ſtarken dunkeln Brauen hervorlugendem ſtechendem Augenpaar
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